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Zucht von für Baden-W ürttem berg  
bem erkensw erten  Käfern  aus Rebholz

Rainer Flindt, Ludwigsburg

Im Januar 2007 erhielt ich von einem Winzer einige Stücke (ca. 15 cm lang und 4 cm dick) 
altes Rebholz, aus denen Bohrmehl von Käferlarven rieselte. Das Holz stammt aus einem am 
Neckar gelegenen Weinberg Ludwigsburgs zwischen Poppenweiler und Neckarweihingen 
und lag dort zum Trocknen seit 6 Jahren.

Aus diesem Holz schlüpften nach und nach einige Käfer, die erwähnenswert oder selten sind. 
Außer einem Clytus arietis, der am 28.2. schlüpfte, sind besonders Teretrius fabricii (14.2.), 
Trogoxylon impressum (14.3.) und Tarsostenus univittatus (30.3.) bemerkenswert. Zwischen 
dem 1. und 15. April schlüpften noch 4 weitere Exemplare der letzteren Art.

Teretrius fabric ii ist nach Frank & Konzelmann (2002) für Baden und Württemberg von nur 
je 2 Fundorten gemeldet. Von dieser Histeride ist bekannt, dass sie „Holzschädlingen nach­
stellt“, besonders der Gattung Scolytus (FHL 1971, S. 160).

Dar am 14.3. geschlüpfte Trogoxylon impressum  ist aus der Rheinebene Badens zwar von 
6 Fundorten bekannt, aus Württemberg aber auch erst von 2 Fundstellen gemeldet (Frank & 
Konzelmann 2002). Bei Durchsicht des Bohrmehls zeigte sich, dass dieses Tier kein Einzelfall 
war, sondern ein recht starker Befall mit Trogoxylon Vorgelegen hat. Es ließen sich nämlich 
im Bohrmehl weitere Käfer-Reste (Elytren, Thorax-, Abdomen- und Kopfteile) finden, die vor 
allem durch intakte Brustabschnitte und Köpfe eindeutig Trogoxylon zugeordnet werden konn­
ten. Insgesamt wurden 22 Elytren gefunden, was auf mindestens 13 Tiere hindeutet. Außer­
dem steckte unter der Rinde ein weiteres relativ intaktes, aber totes Exemplar. Diese ther- 
mophile Art lebt nach Reuter (1911) besonders im Feigenholz, nach FHL (1969, S. 10) an 
„Rebreisig, Pappel und Obstgehölzen“ Massenvorkommen dieser Art sind mir aus Weinbau­
gebieten am Neusiedler See bekannt.

Tarsostenus univittatus  ist nach Frank & Konzelmann (2002) bisher zwar aus der Rhein­
ebene Badens gemeldet, für Württemberg ist aber offensichtlich noch kein Fund bekannt ge­
worden. Obwohl als Kosmopolit bezeichnet, liegen für Mitteleuropa „nur wenige Einzelfunde 
vor, wahrscheinlich mit Holz importierte Tiere“ (FHL, Bd. 6, 1979, S. 95). Er wird hier als „in 
Mitteleuropa wahrscheinlich nicht autochthon“ bezeichnet. Die vorliegenden Funde legen al­
lerdings die Vermutung nahe, dass diese Art doch autochthon für ME sein könnte, da in die­
sen Weinberg nach Auskunft des Winzers kein importiertes Holz eingebracht wurde. Laut FHL 
wird Tarsostenus als Verfolger von Lyctus canaliculatus angegeben. Auffallend ist, dass es 
sich bei den beiden bemerkenswerten Funden von Trogoxylon und Tarsostenus jeweils um 
thermophile Arten handelt, die bisher nicht häufig oder gar nicht bei uns gefunden wurden. Ein 
Zusammenhang mit der stattfindenden Klimaerwärmung ist nicht auszuschließen.
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